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Zum Abonnement
auf die Monate November und Dezember
ladet freundlichst ein

die Redaktion.

Amtliche NeLanntmachrmgeit.

Amtsversammlung.
Am Freitag , 30 . Oktober, vormittags

9 Uhr, findet auf dem Rathaus in Calw Amts¬
versammlung statt, bei welcher nach dem
bestehenden Turnus die Gemeinden

Calw, Agenbach, Althengstett, Bergorte, Breiten¬
berg,Deckenpfronn, Gechingen,Hirsau, Liebelsberg,
Liebenzell, Monakam, Neuweiler, Oberhaugstett,
Oberreichenbach, Ottenbronn, Rötenbach, Simmoz-
heim, Speßhardt, Stammheim, Unterhaugstett,
Würzbach und Zwerenberg und zwar Calw mit
6 Stimmen, Althengstett, Liebenzell und Stamm¬
heim mit je 2 Stimmen, die übrigen mit je 1
Stimme stimmberechtigt find. -

Von jeder Gemeinde haben hiebei soviele
Vertreter zu erscheinen, als sie an diesem Tage
Stimmen in der Amtsversammlungführt. Außer¬
dem können sämtliche Ortsvorsteher auf Rechnung
der Amtspflege der Amtsversamwlunganwohnen.

Gegenstände der Amtsversammlung
sind:
1. Mitteilung der Ueberstchten über die Einnahmen

und Ausgaben der Amtspflege pr. 1. April
und 1. Oktober 1903.

2. Feststellung der Amtsvergleichungstaxen 1903/04.
3. Bericht über das Ergebnis der Abhör der AmtS-

pflegrechnung 1901/02 und der Rechnung der
Bezirkskrankenpflegeverstcherung 1901.

4. Prüfung der Rechnungen
der Amtspflege pr. 1902/03,
der Oberamtssparkasse 1902,
der Bezirkskrankenpflegeverstcherung 1902.

5. Beratung des Amtskörperschaftsetats 1903/04.
6. Abänderung der Satzungen der Oberamtsspar¬

kasse bezüglich der Ausleihung von Geldern.
7. Erhöhung des Beitrags zu den Kanzleikosten

der Bezirkskrankenpflegeversicherung.
8. Erhöhung des Beitrags an den Zweigverein

Calw des Württ. Schwarzwaldvereins.
9. Aussetzung von Schußgeldern für den Abschuß

schädlicher Vögel.
10. Regelung der Anstellungsverhältnisse der beiden

Oberamtsbaumetster.
11. Wahl einer Oberamtswahlkommission.
12. Wahl der bürgerlichen Mitglieder der verstärk¬

ten Ersatzkommisston und ihrer Stellvertreter.
13. Wahl der Sachverständigen für Abschätzungen

im Mobilmachungsfall und für Pferde- und
Wagenaushebung.

14. Wahl eines Vertreters der Pcnsionskasse für
Körperschaftsbeamte für den OA.-Bezirk Calw.

15. Wahl von 10 Sachverständigenin die Bezirks¬
kommission für Abstichs- und Accordsfragen im
Wirtschaftsgewerbe.

16. Neufestsetzung des Aversalbetrags für die Fort¬
führung der Gemeindeergänzungskartendurch
den Bezirksgeometer.

17. Verwilligung von Beiträgen zu den Wartgeldern
der Distriktsärzte vr . Autenrieth und vr . Mezger.

18. Uebernahme der Reisekosten des Oberamtstier¬
arztes in Fällen der Fleischbeschau auf die
Amtspflege.

19. Gesuche der Gemeinden Sommenhardt, Martins¬

moos und Unterreichenbach um Beiträge zu
Straßenbauten und der Parzelle Kohlerstal um
einen Beitrag zur Unterhaltung und zum Neu¬
bau der Nagoldbrücke.

20. Wiederbesetzung der Oberamtswundarztstelle.
21. Gesuch der Bezirkskrankenkasse um einen Bei¬

trag infolge der Versicherung der land- und
forstwirtschaftlichen Arbeiter.

Außerdem kommen noch einige weitere minder¬
wichtige Gegenstände zur Verhandlung.

Jedem Ortsvorsteher wird die gewünschte
Anzahl von Kilometerzeigern eingehändigt werden.

Calw,  23 . Oktober 1903.
K. Oberamt.

Voelter.

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche ist in der

Stadtgemeinde Nagold ausgebrochen.
Calw,  den 27. Oktober 1903.

K. Oberamt.
Austmann Ripp mann.

Bekanntmachung
vetr. de« WamrrsaH««d die Beseitigung des
Baum-AeberHangsa« Wachöarschaftsstraßen.

Die Ortsbehörden werden veranlaßt, für
sofortige Ergänzung der fehlenden Bäume an den
Nachbarschaftsstraßen Sorge zu tragen oder, wenn
die Grundeigentümer den Baumsatz erst im Frühjahr
ausführen wollen, darauf zu dringen, daß noch im
Laufe des Herbstes Baumgruben von genügender
Breite und Tiefe ousgehoben werden. Auch ist die
ordnungsmäßige Ausästung des Baum-Ueberhangs
zu überwachen.

Für den Baumsatz und die Baum-Ausästung
gelten die hienach aufgeführtev Bestimmungen:

§ 1. Der Baumsatz an den Nachbarschafts¬
straßen ist gesetzliche Obliegenheit der anstoßenden
Güterbesitzer und zwar sind von ihnen fruchtbare
Bäume zu pflanzen.

An solchen Orten dagegen, wo fruchtbare
Bäume aller Versuche ungeachtet nicht fortkommen,
dürfen auch Waldbäume gepflanzt werden.

An den hohen Einschnittsböschungen, ebenso
bei hohen Straßendämmen, welche am Rande mit
Bäumen bepflanzt werden, ist übrigens den angren¬
zenden Grundbesitzern der Baumsatz für die Straße
erlassen.

8 2. Die jungen Bäume, welche von den
Grundbesitzern der Straße entlang gesetzt werden,
müssen gehörig erstarkt, am Stamm wenigstens3
Centimenter(1 Zoll) dick und 2 Meter (7 Fuß)
hoch sein.

Dieselben sind in Entfernungen von 2,8 Meter
(10 Fuß) vom Straßenrand und von 10,3 Meter
(36 Fuß) unter sich zu setzen, mit Dornen zu ver¬
wahren und mit starken Stickeln zu versehen. Außer¬
dem sind die Bäume übers Kreuz zu setzen, dergestalt,
daß diejenigen Bäume, die auf der einen Seite der
Straße gesetzt werden, gerade gegenüber der Mitte
des zwischen zwei Bäumen auf der andern Seite der
Straße befindlichen Zwischenraumes von 10,3 Meter
(36 Fuß) zu stehen kommen.

8 3. Abgehende Bäume sind alsbald durch
junge zu ersetzen, vorausgesetzt, daß der Zwischen¬
raum zwischen den benachbarten Bäumen mindestens
10,3 Meter beträgt.

8 4. Die auf die Straße überhängende«
Aeste und Zweige sind in der Art einzukürze« ,
daß über dem Nebenweg am Rande der Straße

eine lichte Höhe von 2,3 Meter (8 Fuß) für de«
Fußwandel und 85 Centimeter(3 Fuß) vom
Straßenrand einwärts der Straße eine Höhe von
4 Meter (14 Fuß) für de« Wagenverkehr frei
bleibt und zwar ist die Auslichtung der Bäume
von jenen 2,3 Meter bis zu diesen4 Meter in
schräger Richtung auszuführen.

Calw,  den 26. Oktober 1903.
K. Oberamt.

- Voelter.

Tagesnemgkeiten.
Calw.  Am nächsten Sonntag soll, wie aus

dem Anzeigeteil des Wochenblattes ersichtlich ist,
dem hiesigen und auswärtigen musikliebenden Pu¬
blikum gelegentlich eines Konzertes des Gesangvereins
„Concordia Calw"  der seltene Genuß zu
teil werden, einen unserer gegenwärtig bedeutendsten
Contrabaß-Solisten, den Kgl. Württ. Kammer¬
virtuosen Herrn Uhlig  aus Stuttgart, zu hören.
Dieser Künstler ist bereits in den hervorragendste^
Konzerrsälen(Gewandhaus Leipzig und GürzrfltE'
Köln) mit großem Erfolg als Solist aufgetreten
und ist es mit Freude zu begrüßen, daß es dem
Gesangverein Concordia infolge freundschaftlicher
Beziehungen seines Dirigenten zu Herrn Uhlig ge¬
lungen ist, diesen Herrn für sein Konzert zu gewinnen.
Das uns vorliegende Programm spricht dafür, daß
cs dem konzertgebenden Verein daran gelegen ist,
dem Publikum einen wirklich genußreichen Abend
zu bieten.

* Calw,  28. Okt. Die Arbeiten im Ver¬
schönerungsverein  sind in diesem Jahr
beendigt. Im letzten Winter wurden die Anlagen
einer gründlichen Durchforstung und Ausbesserung
unterzogen, wobei die Auslagen durch die Ein¬
nahmen gedeckt wurden. Die IDurchforstung und
teilweise Abholzung hat den Anlagen ein freundliches
Gepräge und den Charakter einer vornehmen Park¬
anlage gegeben; in den nächsten Jahren werden die
oberen Teile der Anlagen beim Schießgraben eben¬
falls noch mehr gelichtet werden müssen. Der Ab¬
hang an der Kaiserlinde und an dem Weg nach
Zavelstein wurde gesäubert und mit neuen Koniferen
angepflanzt. Weitere edle Tannen wurden am
Abhang der Lärchenallee gebaut und zu einer schönen
Gruppe vereinigt. Die Sitzbänke wurden um 28
vermehrt. Neu angeschafft wurden 15 eiserne, ver¬
stellbare Bänke mit einem Aufwand von 300 ^
und 13 gewöhnliche Holzbänke. Die neuen Bänke
wurden in der Nähe der Stadt hauptsächlich in den
eigentlichen Anlagen und weiterhin am Schafweg und
dessen Fortsetzung und am Aufstieg vom Oeländerle
zum neuen Weg aufgestellt. Die alten Bänke wurden
gründlich ausgebesfert und befinden sich nun in einem
guten Stand. Ueber Mangel an Ruhebänken wird
jetzt nicht mehr geklagt werden können; der Verein
besitzt nun 115 Bänke. Die Anlegung eines neuen
Wegs und die Instandhaltung der alten Wege er¬
forderte einen größeren Betrag. Der neue Weg
vom Schüz'schen Denkmal bis zum Schafweg kommt
auf 100 zu stehen. Sämtliche Wege wurden aus¬
gebessert, besonders auch der schlecht gewordene Auf¬
stieg vom Oeländerle. Die Wege waren in diesem Jahr
durchaus sauber gehalten, wie auch sämtliche Anlagen
sich in sehr gutem Stande befinden. Die Ausgaben des
Vereins waren im letzten Jahr sehr hoch; sie be¬
tragen mehr als 1000 es ist dies gewiß ein
beträchtlicher Betrag, der in durchaus nützlicher
Weise verwendet wurde. Für Pflanzen wurdenz. B.
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77 für neue Bänke 350 ^ L, für Ausbesserung
der alten Bänke 112 für Taglohnarbeiten 300
Mark, für Wege 150 ^ u. s. w. auSgelegt. Die
Anlagen wurden im Laufe des Sommers sowohl
von Hiesigen als Auswärtigen stark besucht und
erfreulicherweise auch geschont; nur wenige Beschä¬
digungen kamen vor. Es ist dies ein Beweis, daß
die Arbeit des Verschönerungsvereins allgemri» an¬
erkannt wird und daß besonders die hiesige Ein¬
wohnerschaft an einem schönen Stand der Anlagen
großes Interesse hat. Der Verein wird auch ferner¬
hin seiner Aufgabe nach bestem Können gerecht zu
werden suchen und er darf dafür gewiß auch der
kräftigen Unterstützung der hiesigen Einwohnerschaft
sicher sein.

— Calw.  Wir machen auch an dieser Stelle
aufmerksam auf den am Donnerstag Abend im
Vereinshaus stattfindenden Vortrag  von Pastor
Calvino  über das Werk der Evangelisation
in Italien.  Der Vortragende, von Professor
Häring in Tübingen hierher empfohlen, ist seit
langer Zeit in dem Werk der Evangelisation in
Italien hervorragend tätig und wird gewiß vieles
Interessante zu berichten haben.

Reutlingen,  26 . Okt. Die Firma Ulrich
Gmin der  hier ließ während des Sommers ein ge¬
waltiges Fabrikgebäude, für eine Spinnerei bestimmt,
zwischen hier und Betzingen aufführen. Der kolossale
Bau ist soweit vorgeschritten, daß derselbe bis Neujahr
bezogen werden kann. Die Firma beabsichtigt inner¬
halb der nächsten fünf Jahre ein Arbeiterdorf zu
bauen. 90 Wohnhäuser mit eigener Kirche und
Schule nach dem Zweifamilienhaussystem mit Vor¬
gärtchen sind vorgesehen.

Alpirsbach,  24 . Okt. Eine Bestätigung
der Annahme, daß der 76jährigeI . G. Schmidt,
alt Traubenwirt von Loßburg, getötet worden sei,
hat sich durch die gerichtliche Untersuchung bis jetzt
nicht ergeben. Es gilt vielmehr jetzt als wahr¬
scheinlich, daß der alte Mann infolge eines Un¬
glücksfalls  seinen Tod gefunden hat. Der
Sohn des Verstorbenen, welcher verhaftet war, wurde
wieder auf freien Fuß gesetzt.

Konstanz,  27. Okt. Der städtische Buch¬
halter Räuber  wurde wegen Unterschlagung von

j-2000 verhaftet.
Mannheim,  27 . Okt. Eine gräßliche

Mordtat wurde in der Nacht vom Samstag auf
Sonntag in Heddesheim verübt. Der 20 Jahre
alte Landwirtssohn Johann Knapp tötete auf offenem
Felde in der Nähe des Ortes seine Geliebte die
21 Jahre alte Dienstmagd Barbara Lang, indem
er ihr den Hals durchschnitt. Das Motiv der Tat
wird darin gesucht, daß Knapp sich Alimentations¬
verpflichtungen zu entziehen suchte. Der Täter
wurde verhaftet.

Frankfurt  a . M., 26. Okt. Der erste
deutsche Arbeiter - Congreß  wurde gestern
nachmittag hier eröffnet. 620000 Arbeiter find
durch 200 Delegierte vertreten. Den Vorsitz führten
abwechselnd Franz Behrens vom evangelischen Ar¬
beiterverein und A. Steigerwald Köln vom Ge-
samtverbande christlicher Gewerkschaften. Schiffer-

^Ercfeld sprach' äöer dos Coalitionsrecht der Arbeiter
: und die VereiMgefetzgebmeg. An den Kaiser wurde

ein Huldigungs-Telegramm gesandt.
W i es b ad en , 27. Okt. Wie der Rheinische

Kurier erfährt, wird der Reichskanzler Graf Bükow
bei der Zusammenkunft dB Kaisers und des
Aaren anwefend sein.  Aus Anlaß der
Monarchen-Zusammenkunft find umfassende Ab¬
sperrungen für den 4. November vorgesehen. Auf
dem Bahnhofe findet militärischer Empfang des
Zaren statt. Die Garnison bilden Spalier. Eine
aus Paderborn hier eintreffende Schwadron des
Husaren-Regiments Kaiser Nikolaus II vo» Ruß¬
land, 1. westfälisches Nr. 8 wird die beiden Kaiser
eskortieren.

Homburg  v . d. H. , 26. Okt. Prinz
Heinrich  traf heute twrmiitag9 Uhr per Auto-
mobil  hier ein und begab sich in Begleitung des
Oberbürgermeisters von Marx nach der Saalburg,
woselbst unter Führung des Gcheimrat Jakobi das
gesamte Kastell besichtigt wurde. Nachdem auf
dem Kastell das Frühstück eingenommen war, unter¬
nahm den Prinz mit dem OberbürgermeisterMarx
in seinem Automobil eine Fahrt zur Besichtigung
der für das Gordon-Bcunet-Renuen fcstgelegtrn
Strecke und begab sich dann nach Schloß Wokfs-

^garten zurück.
i Berlin,  26 . Okt. Mt der für dem4. OA..

in Aussicht genommenen Zusammenkunft des Zaren
^mit Kaiser Wilhelm inWieSba  den beschäftigen

sich nunmehr auch die russischen Blätter. Die
Petersburger Wjedomosti sprechen an leitender Stelle
die Freude aller Russen über die bevorstehende
Zusammenkunft beider Monarchen aus und weisen
darauf hin,, daß bei dieser Gelegenheit sicherlich
auch der neue deutsch-russische Handelsvertrag berührt
werden dürfte.

Berlin,  26. Okt. Win Kindesuwter-
schiebungSprozeß .) Ein Sensationsprozeßnahm
nach einer mehr als vierjährigen Voruntersuchung
heute vor dem Schwurgericht seinen Anfang. Auf
der Anklagebank sitzt die polnische Gräfin Jsabella
Wcnsierska-Kwilecko, geb. Gräfin Bnin-Bnitzki aus

- Wroblewo unter der Beschuldigung der Kindes»
! Unterschiebung und der Verleitung zum Meineid,
: während neben ihr noch weitere vier Personen und
: zwar ihr Gatte, der..Majoratsherr Graf Wensterska-
Kwilecki, die Hebamme Offvwska aus Warschau,
die Kammerfrau der Gräfin Frau Chwialkowska
aus Troppau in Mähren und deren Mutter, die
Dienstfrau Knoska aus Wroblewo in Poseu wegen
Beihilfe und wegen wissentlichen Meineids, unter
Anklage stehen. Die der Hauptangeklagten zur Last
gelegte Kmdesunterschiebung liegt volle sechs Jahre
zurück. Sie soll begangen worden sein, um das
im Besitz des Mitangeklagten Graf Kwilecki befind¬
liche Majprat Wroblewo rm Kreise Sanier WPosen
der Familie desselben zu erhalten. Diese besteht
zur Zeit aus drei Töchter und dem angeblich unter¬
geschobenen Sohne, bei dessen Mchtvorhandensein
das Majorat nach dem Tode des Grafen an das
Mitglied des preuß. Herrenhauses, Graf MiriSlaw
Kwilecki, bezw. dessen Sohn, den Reichstagsabg.
Graf Hekto Kwilecki, gefallen sein würde. Das
Majorat ist 18000 Morgen groß und hat einen

AEUl kkOEttSS« Kachdru» verboten.

Nach zwanzig Jahren.
Roman vonO. Elster.

(Fortsetzung.)
„Ich verbarg Eugen deshalb meine Abstammung, was mir um so leichter

wurde, als ich den Namen meines Oheims angenommen hotte und nicht mehr
Margarethe Martens, sondern Margot Martin hieß. Da starb mein Onkel,
nachdem er sein ganzes Vermögen verloren hatte. An eine Heirat mit Eugen
de Marange, der selbst kein eigenes Vermögen besaß und abhängig von seinem
älteren Bruder war, konnte unter diesen Umständen nicht gedarbt werden. Ich
wollte Eugen sein Wort zurückgeben, aber seine Liebe zu mir war damals mäch¬
tiger als seine kühleU-berlegung— jetzt würde er wahrscheinlich mit Freuden
die Lösung eines ihn drückenden Versprechens begrüßen! Damals bat er mich,
geduldig zu warten, er werde mir treu bleiben, er werde mich niemals verlassen;
um ihm in Ehren nah bleiben zu können, nahm ich die Stellung in der Familie
seines Bruders an, welche unser Verhältnis nicht ahnte/

„Sie handelten voreilig, Margarethe/
„Ich habe es im Laufe der Zeit wohl eingesehen, Herr General . Ich habe

bittere Stunden verlebt. Aber damals verblendete mich die Liebe; Eugen ver¬
sprach mir, den Abschied aus dem Militärdienst zu nehmen, sich eine stelbständige
Stellung zu gründen; ich glaubte seinen Versprechungen, die er auch sicherlich
ehrlich meinte. Seitdem sind Jahre vergangen— wir sind noch ebenso weit von
der Erfüllung unserer Wünsche entfernt, wie damals!"

Margarethe faltete die Hände auf dem Schoß, senkte das Haupt und blickte
mit großen, traurigen Augen in die Flammen des KaminS.

„Und liegt die Schuld nicht an Herrn de Marange?" fragte der General leise.
„Ich weiß nicht, waS ich denken soll", entgegnete Margarethe tief auf¬

atmend. „Ost kommt es mir vor, als ob seine Liebe zu mir längst erloschen
sei — oft klammere ich mich mit allen Fasern meines Herzens an diese Liebe,
an die eine Hoffnung, an seine Worte, an seine Schwüre— ich möchte ein Ende

jährlichen Nützungswert von 6VOOO Die Unter¬
schiebung soll in folgender Weise vor sich gegangen
sein: Wahrend der Mitangeklagte Graf, angeblich
wegen Kränklichkeit rm Süden weilte, reiste die
Gräfin am 25. Januar 1897 nach Berlin, um hier
ihre nahe bevorstehende NiederkMift, die mit Rücksicht
auf ihr Alter von 5>1 Jahren als eine voraus¬
sichtlich sehr schwierige bezeichnet worden war, in
nächster Nähe der ersten Spezialisten zu erwarten.
Sie mietete also in dem vornehmsten Teil des
Berliner Tiergartenviertels, eine große Wohnung,
die auf das prächtigste ansgestattet wurde. Diener¬
schaft wurde nicht angenommen, da sie bereits die
Mitangeklagten Chwialkowska und Knoska, sowie
die Hebamme Ossowska von Wroblewo mitgebracht
hatte. Zwei Tage nach ihrem Einzug kam dann
angeblich in Gegenwart dieser drei Personen, die
kein Wort deutsch können und aus diesem Grund
den übrigen Hausbewohnern von dem freudigen
Ereignis keim Mitteilung gemacht haben wollen,
der gräfliche Sohn zur Welt. Auch in Wroblewo
wurde die Geburt deS künftigen Majmstsherrn so
spät bekannt, daß der schleunigst nach Berlin abge¬
reiste Hausarzt der gräflichen Familie bei seiner
Ankunft mit der Nachricht nach Hause geschickt
werden konnte,, es sei alles:- in schönster Ordnung
und es brauchte sich deshalb-niemand nach Berlin
zu bemühen. Mutter und Kind bekam der Hausarzt
bet diesem Besuch gar nicht zu sehen. Nachdem
die Gräfin die Sache mit seltener Frische über¬
standen hatte,, kehrte sie in Begleitung ihrer drei
Mitangeklagten nach Wroblewo zurück, wo sich
alsbald auch der glückliche Vater einfand und die
Geburt des Stammhalters mit großem Pomp feierte.
Bold aber wurden Stimmen laut, daß bet der
Sache nicht alles mit rechten Dingen zugegangen
sei, so daß schließlich auch die nächstberechtigten
Grafen Kwilecki von der älteren Linie, nämlich das
Herrenhausmitglied und der Reichstatzsabgeordnete
und Rittergutsbesitzer, im Interesse ihrer Familie
auf Klarstellung der Angelegenheit drangen. Es
kam zu einem Zivilprozeß vor dem Posener Land¬
gericht und in diesem erschien die angeklagte Gräfin
mit ihrem Sohn auf dem Arm im Gerichtssaal,
um die Echtheit ihrer Mutterschaft zu bezeugen.
Ebenso beschwor ihr Gatte und das Dienerinnentrio
Chwialkowska, Knoska und Ossowska, daß die Gräfin
in Berlin wirklich niedergekommen sei. Die Aehn-
lichkeit der Mutter und- des Kindes, welche über¬
raschend sein soll, sowie das bestimmte Zeugnis der
Hebamme und der beiden Kammerfrauen bestimmte
denn auch die Posener Richter, die klagende ältere
Linie zur Anerkennung der Legitimität deS Knaben
zu verurteilen. Inzwischen wurde jedoch die Berliner
Staatsanwaltschaft mit einer sehr merkwürdigen
Angelegenheit befaßt. Die BahnwärterstochterPa-
retza in Zwierzine, die am 25. Januar 1897 einen
Knaben geboren und diesen gegen eine einmalige
Entschädigung von 100 Gulden an die inzwischen
verstorbene Hebamme Barberina Cewell in Warschau
abgetreten hatte, erbat nämlich durch Vermittlung
der österreichischen Polizei die Hilfe der Berliner
bei ihren Nachforschungen noch dem Verbleib
ihrss Knaben, der einem Verhältnis der Paretza
mit einem östreich. Hauptmann entstammte. Das
Mädchen hatte inzwischen den Bahnwärter Mojer
in Lipping geheiratet und diesem ihr früheres Ver¬

machen, ich möchte ihm mein Leben offen darlegen, ich will ihn bitten, diesem
unerträglichen Zustande ein Ende zu machen— ich wäre ja mit dem ärmlichsten
Leben zufrieden— ich will arbeiten und schaffen— nur heraus aus diesem
Dasein voller Zweifel, voller Lüge, voller Unwahrheit und Unsicherheit!"

„Armes, armes Kindt Und— Si » lieben Eugen de Marange noch immer
„Ja", flüsterte Margarethe, tiefer in sich zusammensinkend und die Hände

vor die Augen legend, als blende sie der Schein der Flammen im Kamin. „WaS
soll ich tun?" fuhr sie dann hastig fort. „Ich finde nicht den Mut zu einem
offenen Geständnis— ich fürchte mich, ihn zu verlieren, und doch ahne ich, daß
ich ihn schon verloren habe— seit dem Tage, da er Clanfsa de Ladonchamps
als herrlich aufgeblühte Jungfrau wiedergesehen hat. Ich fühle, daß die Liebe
für mich in seinem Herzen erloschen ist, daß er Clariffa liebt, daß ich ihm zur
Last bin — ich bin elender denn je — ich verachte mich und doch, ich kann nicht
anders, als ihn lieben!"

Ihre Stirn sank auf ihren Arm. der auf der Lehne des Sessels ruhte.
Sie weinte bitterlich, daß das Weheschluchzen ihre ganze Gestalt erschütterte.
Ein unendliches Müleid mit ihr schlich in das Herz des Generals. Er sah ein,
daß hier ein Ende gemacht werden mußte, sollte das arme Mädchen sich nicht
ganz verlieren, nicht vollständig zu Grunde gehen.

„Ich könnte Ihnen eine Geschichte von diesem Eugen de Marange erzählen,
Margarethe, die — doch nein, ich will Sie nicht noch unglücklicher machen, als
Sie sind. Ich weiß einen andern Ausweg! Der Marquis und der Oberst
scheinen mir ehrenwerte Männer zu fein; ich werde mit ihnen sprechen, ich werde
ihnen Ihr Schicksal, Margarethe, Mitteilen, dann muß cs sich entscheiden, ob
Eugen de Marange es ehrlich mit Ihnen meint, oder ob er ein Schwächling ist,
der nicht den Mut besitzt, für feine Liebe zu kämpfen. Morgen in Ladonchamps
wird sich Gelegenheit bieten".

„Nein, nein, Herr General— ich bitte Sie, sprechen Sie nicht mit dem
Marquis! Ich könnte eS nicht ertragen, als Lügnerin, als Betrügerin dazustehen,
vielleicht mit Schimpf und Schande fortgejagt zu werden!"

„Aber Kind, Sie übertreiben. Wenn Sie nicht wollen, daß ich mit jenen
Herren spreche, so kündigen Sie Ihre Stellung. (Fortsetzung folgt.)
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hältnis und das Vorhandensein des Knaben ein¬
gestanden, worauf der Mann sich großmütig bereit
erklärt hatte, das Kind als sein eigenes anzunehmen.
Die Ermittelungen ergaben, daß der Knabe von der
Hebamme Cewell wieder weitergegeben worden war
und zwar an eine unbekannte Dame, welche schon
vor der Entbindung der Paretza bei dieser einmal
erschienen war und sich nach dem Datum der vor¬
aussichtlichen Niederkunft erkundigt hatte. Als diese
Unbekannte entpuppte sich schließlich eine früher in
Diensten der angeklagten Gräfin gestandene Russin,
die das Kind nach Krakau gebracht haben will.
Hier soll es dann einer Amme übergeben worden
sein, die den Auftrag hatte, mit dem Kinde nach
Berlin zu reisen. Am Abend des 26. Januar 1897
traf die Amme auf dem Schlesischen Bahnhof ein,
wo ihr das Kind von zwei polnisch sprechenden
Frauen abgcnommen wurde. Sie selbst mußte sofort
nach Krakau zurückfahren und ist inzwischen ver¬
storben. Als belastender Umstand wird nun gegen
die Gräfin geltend gemacht, daß an diesem Abend
des 26. Januar der DroschkenkutscherAdolf Wille
zwei polnisch sprechende Frauenspersonen, die ein
Bündel vom Bahnsteig vorsichtig herunterbrachten.

— 761 —

nach dem Hause Kaiserin-Augustastraße 74 gefahren
hat und daß von Hausbewohnern beobachtet wurde,
wie die beiden Frauen dieses Paket vorsichtig aus
der Droschke hoben und in die Wohnung der Gräfin
schafften. Am Tage darauf ist dann der junge Graf
bei dem zuständigen Polizeibureau unter dem Geburts¬
namen Josef Adolf Stanislaw Kwilecki angemeldet
worden. Die Staatsanwaltschaft nimmt aus allen
diesen Gründen an, daß der Sohn der Bahnwärters¬
tochter Paretza mit dem jungen Grafen identisch ist
und daß die Gräfin ihren angeblichen Zustand im
Jahre 1897 mit künstlichen Mitteln vorgespiegelt
hat. Dafür spreche auch das Alter der Gräfin und
die auffällige Geheimniskrämerei, welche bei der
Entbindung getrieben worden sei. Die Anklage
gegen die Gräfin Jsabella Wensierska-Kwilecka und
ihren Gatten lautet auf Verbrechen gegenZ 169
deS Reichsstrafgesetzbuchs, der folgenden Wortlaut
Hot: „Wer ein Kind unterschiebt oder vorsätzlich
verwechselt, oder wer auf andere Weise den Personen¬
stand eines andern vorsätzlich verändert oder unter¬
drückt, wird mit Gefängnis bis zu3 Jahren u., wenn
die Handlung in gewinnsüchtiger Absicht begangen
wurde, mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren bestraft."

London,  27 . Okt. Ein Telegramm aus
Kapstadt  bringt auszugsweise einen Artikel der
„South Afrika News", welcher ebenso großes Auf¬
sehen erregen dürfte, wie seiner Zeit die Enthüllun¬
gen über die Conzentrationslager. Es heißt, daß
die Burenbevölkerung in beiden Kolonien dem
Hungertode nahe sei. Die Familien, welche früher
wohlhabend waren, sind jetzt auf Almosen ange¬
wiesen. Die Mehrzahl der Familien haben keine
Häuser mehr und sind gezwungen, Pferde und
Maulesel zu schlachten. Krankheiten fordern große
Opfer unter der Bevölkerung. Anstatt Hilfe zu
bringen, veröffentlichte die Regierung falsche Berichte,
worin versichert wird, daß die Bevölkerung sich
loyal verhalte und die Lage befriedigend sei.

Herbst-Nachrichten.
Vaihingen - Enz,  26 . Okt. Verkauf

lebhaft zu 90—105 Immer noch Vorrat.
Käufer freundlichst eingeladen.

Roßwag,  26 . Okt. Verkauf lebhaft zu
105—120 per 3 Hekt. Noch ziemlich Vorrat.
Käufer willkommen.

Amtliche md PrimitMjkjze».
Gefunden

wurde eine Uhr. Eigentumsansprüche
find hier geltend zu machen.

Calw,  den 26. Okt. 1903.
Sladlschultheißenamt.

Co nz.

Der Gmben-Äusschlag
an der Stuttgarter- und Hirsauerstraße
wird am Freitag »den 30 . Oktober,
nachmittags 1 Uhr, beim Gasthaus
zum Schiff im öffentlichen Aufstreich
verkauft.

Stadtpflege.
Schütz.

Calw.

Hteuereimug.
Am Donnerstag , den 29. ds.

Mts ., findet im Amtszimmer des
Stadtpflegers der monatliche allgemeine
Steuereinzug statt.

Stadtpfleger Schütz.

Im
Stammheim.

Vollstreckungswege
verkaufe ich nächsten Montag , den
2. November, vormittags9 Uhr, gegen
Barzahlung:

Circa 15 Ztr. Heu und Oehmd,
1 ältere Futterschneidmaschine,
1 Leiterwagen, 2 vollständige
Pferdegeschirre nebstS Pferde¬
decken, 1Faß 30« Ltr. haltend,
2 dto. je 150 Ltr. haltend.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher Schlee.

Vsvtrcrg
im Vereinshaus

am Donnerstag  abends 8 Uhr von
Pastor Calvino  über das Werk der

Evangelisation in Italien.
Das Opfer ist für dieses Werk

bestimmt.

Danksagung.
Für die vielen Be¬

weise inniger Teilnahme,
welche unsere unvergeß¬
liche liebe Tochter und

_ Schwester Friederike
auf ihrem Leidenswege, im Leben
und im Sterben, erfahren durfte,
besonders den HH. Ehrenträgern,
für den erbauenden Gesang vor
dem Hause, für die vielen Blumen¬
spenden, die Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte und die trost¬
reichen Worte des Hrn. Geistlichen
am Grabe, sagt von Herzen Dank

Familie Schlaich.

(Nur auf diesem lVege.)
Unser liebes Aind

Friedrich Carl
wurde uns heute früh unerwartet durch den Tod wieder
entrissen.

In tiefer Trauer

Larl Nausler und 5ran.
Laln », 28. Oktober syOZ.

Calw, 27. Oktober 1903.

TodeL -Anzeige
Teilnehmenden Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß unsere liebe Schwester
Luise Eberhard

nach schwerem Leiden heute früh sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
Lie trauernden Geschwister Eberhard.

Beerdigung Donnerstag nachmittags2 Uhr.

Einladung.
Zu Ehren des in den nächsten Tagen von hier scheidenden Herrn

Rektor Har,g findet heute Mittwoch , den 28 . Oktober , abends
8 Uhr , im badischen Hof  eine

allgemeine Abschiedrseier
statt» zu der wir alle Freunde und Verehrer desselben freundlichst ein¬
zuladen erlauben.

Stadtschultheiß Lonz . Rektor Or. Weizsäcker.

Vonvoi ' iUa vsl «ss.
Samstag , de« 31. Oktober, findet im Dreiß'schen

, Saale, abends 7'/, Uhr , ein

Konzert
statt, unter gütiger Mitwirkung des ContrabaßvirtuosenHerrn

8 . VKIig (Kgl. Württ. Kammervirtuos) aus Stutgart, wozu wir jedermann
freundlichst einladen. Eintritt für Nichtmitglieder1 ^

Nach dem Konzert gesellige Unterhaltung und Tanz¬
vergnügen.

Mitglieder haben gegen Vorzeigen ihrer Mitgliedskarte freien Eintritt.
Programme sindä 10 A an der Kasse zu haben.

Während des Konzerts findet keine Restauration statt.
Karten im Vorverkauf mit ProgrammL 1 find bei den Herren

Beißer,  Glaswarenhandlung und Zahntechniker Bayer  zu haben.
Der Ausschuß.

vormtdsll
nener
Ernte

Zind eingetroffen bei

LadenMMohm-
M vermieten.

In meinem von Frau Kraushaar
gekauften Hause am Marktplatz(beste
Geschäftslage) beabsichtige ich im Par¬
terre einen„größeren Laden" zu errichten
und mit schöner Wohnung zu vermieten.
Eventuelle Wünsche der Reflektanten
könnten vor Umbau noch berücksichtigt
werden.

Zu weiterer Auskunft gerne bereit
OK»». Stünnsn,

Schmiedmeister.

Althengstett.

Neuer Nein.
den Liter zu 30 , 35 , 40 Pfg .,

von 20 Liter ab, bei
Th. wohlgeinuth

zur Traube.

Einige fleißige

Cagkökner
finden für längere Zeit gutbezahlte
Beschäftigung.

Baumwollspinnerei Kentheim.
Ein tüchtiges

Mädchen,
das etwas kochen kann, wird für sofort
nach Pforzheim gesucht. Zu erfragen
bei Gr . Klingel » Marktplatz.

Neues ämerkrmt
ist zu haben, auch empfiehlt sich im
Krantschneide«

Frau Sattler Widman «.

Geblümte Kaffee
— eigene Krenuerei, stets stisch—

von 80 ^ bis 1.80 per Pfund.
Mache besonders auf eine feine

Sava-MischungL Mir. 1.40,
Zava PerlL M . 1.60

aufmerksam.
stUdvnl stßasgen.
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Samstag , den 31. Oktober, halte

OIslLSlsupps
und lade hiezu freundlichst ein

Friedr. Schechinger, Brauerei.

Lnäkotel Vsillaed.
(Das ganze Jahr geöffnet.)

Sonntag und Montag , den 1. und 2. November,

^ gvstze Mstzelsnppe

TIui» I ^ sg ! I ôunnve 18V31

Calw . Ltsnzertsaal Vad . Hsf.
Freitag , 30 . Oktober 1003 , abends 8 Uhr,

LLl »IK «1iK « 8 Kr « 88v8

2 >gSUNS ^ - >toNLS ^ 1
mit Solo- u. Chorgesängen, gegeben vom Oesterreich-Ungarische« Damen -

und Herren-Orchester Rakoczi in verschiedenen Landestrachten.
Großartige Geigen- und Zimbal Virtuosen.

Aufführung des an Licht- und Farbenpracht einzig dastehenden
„Ein Traum von Licht und Schönheit"

Feuer- und Flammentanz
mit wundervollen hier «och nie gezeigten weltstädtischen Lichteffekten u.
Verwandlungenü ls.Lot Füller. U. a.: Phantasieu. Serpentine ls.rsins än dal,
Windsbraut, Meeressturm, Feuersäule, dargestellt von Nils. Lisrut. Debüt

der Konzert- u. Balladensängerin Eugenie Sadonie.
Kassenpreis: Reservierter Platz 1 Saal 60 A; Vorverkauf 80 und

50 c) in der BuchhandlungE. Georgii.
XL. Die Beleuchtung der Time geschieht durch drei Scheinwerfer eigener Anlage.

Mit großem Erfolg Stuttgart , Liederhalle, konzertiert.

Nur 4 Tage ! Nur 4 Tage!
Auf dem Brühl in Calw "MO

Zirkus Adolf Straßburger.
Samstag , den 31. Oktober, abends 8 Uhr:

große Gala-Eröffnungs-Vorstellung.
Auftreten sämtlicher Künstler und Künstlerinnen in ihren Attraktionsnummern,

sowie Vorführung erstklassiger Schul- und Freiheitspferde.
-  Alles Nähere durch Plakate und Tageszettel.

Sonntag2HnnMkMngc«nachm. 1«. adends8Uhr.
In jeder Vorstellung neues reichhaltiges Programm.

Es ladet ergebenst ein
81ru88l »rnrKvr,

Direktor.

Neuer Kaiserstühler

Weissvein
ist eingetroffen bei

GjkbenrchL KtiM.

8ul
I null0
I lieb L

^eäsa, im Lssitt äsr 8ruttKS.rter 8erieu1os-6s8sll8ebs.kt beüiiätiebs
l,c>s 1 l 'rekksr. LutsebviäanK «Iss Lsiebsesriebts vom 4. vsssm-
dsr 1890. 8s upttnelksn  I » . 300000 , IN. 170000,
M. 120 000 , IN. SO 000 . üeäeu dloust Krosse UsvivorisbuuK

uuä veiviullvertsiluvK. üsbresbsitrsK dl. 60, viertsljädrticb dl. 15, woost-
liell dl. 5. 8tstnt .en verssuäst

ver Vorslanä 1. S 1egnne >« i', Skuttgsnl.

Auf nächsten Donnerstag und
Freitag lade ich noch einmal meine
Freunde und Bekannte in meine Wirt¬
schaft höflichst ein.

G . Heller Skmior

Theater-Anzeige.
Einem geschätzten theaterfreundlichen

Publikum und tit. Herrschaften zur
ergebenen Mitteilung, daß wir beab¬
sichtigen, unter Spezial-Erlaubnis Kgl.
Kreisregierung mir unserem wohl-
geschnlten Schau- u.Lustspiel-Familien-
Ensemble für Monat November im
Saale des badischen Hofs einen
kurzen Gastspiel-Cyklus gediegener Vor¬
stellungen zu veranstalten.

Es wird unser eifrigstes Streben
sein, durch charaktervolle, lebenswahre
Darstellung, inniges Zusammenspiel
(ohne Soufleur), sowie durch solideste
wohlgeordnete Geschäftsführung— wie
überall so auch hier — das Interesse
des kunstsinnigen Publikums für uns
zu gewinnen, und bitten wir, für die
kurze Dauer unseres Aufenthaltes um
das Wohlwollen der geehrten Theater¬
freunde.

Theaterdireklor Lindner,
Familien-Ensemble.

(Patent für höheres Kunstmteresse.)
? . 8. In Betreff der bei den letzten

Schausptelertruppenin finanzieller Be¬
ziehung vorgekommenen Unregelmäßig¬
keiten geben wir bekannt, daß wir von
Niemand den geringsten Kredit bean¬
spruchen, sondern alle unsere Zahlungs¬
verpflichtungen bar und pränumerando
erfüllen.

Wir suchen2 einfach möblierte
Zimmer bei wöchentlicherBorans-
bezahlung. Adressen an die Exped.
ds. Bl. erbeten.

Achtungsvoll
Lindner ssn., Direktor.

Die Lieferung von 240 obmKalksteinen
zum Straßenbau Altburg habe zu ver¬
geben. Offerten wollen bis längstens
Samstag, den31. Okt, mittags l Uhr,
im Gasthaus zum„Hirsch" in Altburg
eingereicht werden.

10.

Ital. Tchltrauden
per Pfund von 25 A an treffen fort¬
während frisch ein bei

«ssgei ».

MM
r «iu «8 küau 2«uk«tt , kein rvi«>Luttsr,
üs.8 ktrmck 65 ktx ., lriseb siuKstroüsu bei

L . psvittei ».

L
Zu verkaufen ein besserer

gmerhaltener
Linderwagen.

Zu erfr. im Compt. d. Bl.

km Mm Kmdndkttlade
ist billig zu verkaufen bei

Frau Hoferer , Lederstraße.

km mm Gnitme-Zither
und ein schöner Kinderwagen zu
verkaufen. Zu erfragen in der„Krone".

Zavelstein.

Im Mgeln
empfiehlt sich
_ Sophie Kesser.

Knochenmehl
ist eingetroffen.

Lest-s ^ cxrbi-^ siocolscts/.
ps-, 1-58. /W

vsrbr . 1903
250000 L-ose.

d ' 0̂., 11. u. 12.
2UI-'reiburA j. Lr . 2i

3. 6i-0886 ^ eibui-gei-
klslä-ltolteritz

Lur dVIeäsrbsrstslluuK äss Llüustsrs.
Los « ü AK. 3.30

Lotto unä Lists 30 Ltg-. extrs..
I2,IS4 VvIi >gv « ini,S

odlls ^brvK Llurk

322800
LsuxtKsviuu:

Mir . 100,0 « «
2u bsriebou (kür dVisäerverksuksr wit
Ls.bs.tt ) äureb äis tlsiisrslLASllttr

Lbsrds.rä Letter , 8tuttKg.il.
Iu Lslw 2U bsbsu bei:

i^ug . llollingei -, Xs.utwLiiii.

Gesucht
für sofort ein jüngeres kräftiges Mäd¬
chen als Stlberspülerin.

Handelsschule.

Backsteinkäse,
vorzügliche und schmackhafte Ware,
versendet so lange Vorrat, in Kisten
und Postkolli pr. Pfd. zu 27 A unter
Nachnahme die
Käserei Menningen OA. Leonberg.

»ossiiiger

t-h)

s?

r̂iitiuiz 8. »or, o. j
fZauptgewinn:

lis ooo ««ar»
1344 Salvgomlnno

(mit M. 41000 daar . til i.», r»ls»» i, /
^oit » LIN«« 4 «»pt Sis/

Esnoralaxsolar ^
kbseli. kslne,

ri, «i>»o.

Druck und Lerla« derL. Oelschlä,er 'scheu Buchdruckerci. Berasnoortltch: Paul Adolfs  tu Cal«.
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